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Neues im Meldeprogramm für Wirtschafts
dünger in NRW
Mit dem Meldeprogramm Wirtschafts-
dünger NRW setzt die Landwirtschafts-
kammer seit 2013 die Wirtschaftsdün-
gernachweisverordnung NRW zur Doku-
mentation der überbetrieblichen Nähr-
stoffverwertung um. Abgeber von Wirt-
schaftsdünger und Stoffen, die Wirt-
schaftsdünger enthalten, sind verpflich-
tet, ihre Abgaben aus dem vorherigen 
Kalenderjahr bis zum 31. März des Fol-
gejahrs in der Online-Anwendung dem 
Direktor der Landwirtschaftskammer 
Nordrhein-Westfalen als Landesbeauf-
tragtem zu melden. Seit dem 16. August 
2021 gibt es im Meldeprogramm Wirt-
schaftsdünger NRW einige Änderungen.

 ▶ Importmeldungen nur noch 
über das Meldeprogramm

Neben den Abgabemeldungen können 
auch die Importmeldungen für Aufnah-
men von Wirtschaftsdüngern aus ande-
ren Bundesländern oder Staaten, die 
nach NRW geliefert wurden und laut 
der Bundesverbringensverordnung 
(WDüngV) erforderlich sind, im Melde-
programm Wirtschaftsdünger NRW er-
fasst werden. Bisher gab es für die Im-
portmeldungen auch die Möglichkeit, 
dies über Formulare zu erledigen. Die 
Formulare stehen ab sofort nicht mehr 
zur Verfügung. Ab dem 16. August kön-
nen neue Importmeldungen nur noch 
über das Meldeprogramm gemeldet 
werden. 

 ▶ Erfassung als 
Inverkehrbringer

Die einmalige Mitteilung als Inverkehr-
bringer von Wirtschaftsdüngern kann 
jetzt nur noch im Meldeprogramm 
Wirtschaftsdünger NRW gemacht wer-
den. Rechtsgrundlage der Mitteilung 
als Inverkehrbringer ist § 5 der Wirt-
schaftsdüngernachweisverordnung 
NRW. Hiernach haben Betriebe, die 
Wirtschaftsdünger abgeben, sich ein-
malig zwei Wochen vor dem ersten In-
verkehrbringen beim Direktor der 
Landwirtschaftskammer Nordrhein-
Westfalen als Landesbeauftragtem mit-
zuteilen. Auch hierfür standen bis vor 
Kurzem entsprechende Formulare zur 
Verfügung. Bereits gemachte Mitteilun-
gen wurden in das Meldeprogramm 
Wirtschaftsdünger NRW übertragen. In 
einem neuen Menüpunkt können alle 
Anwender sehen, ob die Mitteilung er-
folgt ist. Im Betriebsspiegel ist ab so-
fort erkennbar, ob der Verpflichtung 
nachgekommen wurde. Fehlt die Mit-
teilung, muss sie direkt im Meldepro-
gramm Wirtschaftsdünger NRW nach-
geholt werden. Wird Wirtschaftsdünger 
abgegeben, ohne vorher eine Mittei-
lung als Inverkehrbringer gemacht zu 
haben, stellt dies eine Ordnungswidrig-
keit dar, die mit einem Bußgeld geahn-
det werden kann. Wird kein Wirt-
schaftsdünger abgegeben, ist auch kei-
ne Mitteilung erforderlich. Zu beachten 
ist, dass keine Mitteilungsvollmacht er-

teilt werden kann. Das bedeutet, dass 
die Mitteilung als Inverkehrbringer 
nicht von Dritten wie einem Berater 
oder Dienstleister, für den Betrieb 
übernommen werden kann. 

 ▶ Was ist jetzt zu tun?

Allen Abgebern und Importeuren von 
Wirtschaftsdüngern und Stoffen, die 
Wirtschaftsdünger enthalten, wird 
empf ohlen, sich über www.melde-
programm-nrw.de im Meldeprogramm 
anzumelden und zu prüfen, ob die Mit-
teilung als Inverkehrbringer vorliegt 
und alle Abgabe- und Importmeldungen 
vollständig und richtig erfasst sind.

Werden bei bereits gespeicherten Mel-
dungen Fehler festgestellt, sind diese 
umgehend zu stornieren und korrekt 
neu zu erfassen. Die Meldefrist für Ab-
gaben und Importe von Wirtschaftsdün-
gern mit Lieferdatum im Kalenderjahr 
2021 endet am 31. März 2022. 

Für Fragen rund um das Meldepro-
gramm stehen Ihnen die Beraterinnen 
und Berater der Kreisstellen sowie die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Stabsstelle Kontrolle Düngeverordnung 
bei der Landwirtschaftskammer NRW 
gerne zur Verfügung.

Lara Heitland, Landwirtschaftskammer 
Nordrhein-Westfalen

 ▶ Schnecken in 
Ackerbaukulturen

Die anhaltend feuchte Witterung ist ein 
Segen für das Vorkommen und die Akti-
vität der Ackerschnecken. Durch Schne-
ckenfraß ist Raps und Getreide gefähr-
det, besonders in den jungen Entwick-
lungsstadien. Ackerbauliche Maßnah-
men können helfen, die Gefahr durch 
Schnecken zu mindern. Durch eine ge-
zielte Stoppelbearbeitung nach der Ernte 
kann den Schnecken das Überleben er-
schwert werden und dies kann zur Re-
duktion der Schneckenpopulation beitra-
gen. Erntereste sollten gründlich in den 
Boden eingearbeitet werden. Es ist hilf-
reich, wenn den Schnecken keine Nah-
rung in Form von Ausfallgetreide und 

Ausfallraps geboten wird. Unter trocke-
nen Aussaatbedingungen kann die 
Schneckenaktivität durch eine rückver-
festigende Bestellung und ein feinkrüme-
liges Saatbett eingeschränkt werden.

Ob eine direkte Bekämpfung der Schne-
cken mit Schneckenkorn erforderlich 
ist, sollte über Kontrollen durchgeführt 
werden. Die Schneckenkontrolle sollte 
am besten vor der Saat erfolgen, spä-
testens jedoch unmittelbar nach der 
Saat. Hierzu können spezielle Folien, 
feuchte Säcke oder Ähnliches auf dem 
Feld an mehreren Stellen ausgelegt 
werden. Dabei wird Schneckenkorn 
abends unter die Folien oder Säcke aus-
gelegt. Morgens, bevor die Sonne die 
Fallen erwärmt und vorhandene Schne-

cken sich verkriechen, kann man dann 
nach Schleim und Schnecken schauen. 
Eine direkte Bekämpfung mit Schne-
ckenkorn ist bei einem Befall von ein 
bis zwei Schnecken je Falle anzuraten. 
Zugelassen sind Präparate aus zwei 
Wirkstoffgruppen (Metaldehyd und Ei-
sen-III-phosphat).

Wenn sich die Befallssituation nur am 
Feldrand kritisch darstellt, reichen 
Randbehandlungen aus. Werden nach 
einer Bekämpfung erneut Fraßschäden 
an den jungen Pflanzen beobachtet, 
kann unter Beachtung der entsprechen-
den Wartezeiten eine Wiederholung der 
Maßnahme bis zum Erreichen der emp-
findlichen Entwicklungsstadien der 
Pflanzen erfolgen.� ◀


